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1. VORBEMERKUNG

Warenlieferungen in andere EU-Länder sind aufgrund der 
fehlenden Zollabwicklung und -beschränkungen problemlos 
möglich und nehmen einen immer größeren Umfang ein. Sofern 
der Abnehmer in der EU erwerbsteuerpflichtig ist, sind diese 
Lieferungen für den deutschen Lieferanten umsatzsteuerfrei. 
Bei Warenlieferungen an private Abnehmer gilt dies nur für neue 
Fahrzeuge.

Allerdings sind für die Umsatzsteuerfreiheit zahlreiche Nach-
weispflichten zu beachten. Oftmals wird beim deutschen Liefe-

ranten die inländische Umsatzsteuer nacherhoben, weil Form-
vorschriften nicht vollständig erfüllt wurden. Zumeist gelingt 
es nicht, diese Umsatzsteuer nachträglich dem EU-Kunden in 
Rechnung zu stellen.

Das Merkblatt gibt einen strukturierten Überblick über alle 
notwendigen und möglichen Buch- und Belegnachweise und gibt 
Tipps für die praktische Umsetzung.

2. ÜBERBLICK

Warenlieferungen ins EU-Ausland sind als sog. innergemein-
schaftliche Lieferung (igL) steuerfrei, wenn alle Voraussetzungen 
gem. § 6a Abs. 1 UStG erfüllt sind:

1. Der Unternehmer oder der Abnehmer hat den Gegenstand der
Lieferung in das übrige Gemeinschaftsgebiet befördert oder
versendet

2. Abnehmer ist
a) ein in einem anderen Mitgliedstaat für Zwecke der Umsatz-

steuer erfasster Unternehmer, der den Gegenstand der
Lieferung für sein Unternehmen erworben hat
oder

b) eine in einem anderen Mitgliedstaat für Zwecke der Um-
satzsteuer erfasste juristische Person

c) bei Lieferung eines neuen Fahrzeugs auch jeder andere
Erwerber

3. Der Erwerb des Gegenstands der Lieferung unterliegt beim
Abnehmer in einem anderen Mitgliedstaat den Vorschriften
der Umsatzbesteuerung

4. Der Abnehmer hat in den Fällen 2. a) und b) eine ihm von
einem anderen Mitgliedstaat erteilte gültige USt-IdNr. verwen-
det

Aufgrund dieser Vorschriften muss der Lieferant, der die Steuer
befreiung für seine igL in Anspruch nehmen möchte, deshalb 
nachweisen, dass

(1) der Liefergegenstand tatsächlich ins übrige Gemeinschafts-
gebiet gelangt ist

(2) der Abnehmer
a. als umsatzsteuerlicher Unternehmer registriert ist und für

sein Unternehmen einkauft
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innergemeinschaftliche Lieferungen“, 09/2020 

Zu diesem Merkblatt haben sich Neuerung ergeben, die wir in diesem Beiblatt ergänzen. 

Zu Seite 3 nach 2. Absatz oben links 

PRAXISTIPPS 
Die Finanzverwaltung verlangt zusätzlich zur Voraussetzung der Gültigkeit auch noch eine aktive Verwen-
dung der USt-IdNr. durch den Abnehmer, sodass eine im Briefkopf eingedruckte USt-IdNr. allein nicht aus-
reicht. 
Fn. neu: Abschn. 6a.1 Abs. 19 Satz 2 UStAE. 

Die nachträgliche Verwendung einer im Zeitpunkt der Lieferung gültigen USt-IdNr. durch den Abnehmer 
entfaltet für Zwecke der Steuerbefreiung Rückwirkung. 
Fn. neu: Abschn. 6a.1 Abs. 19 Satz 3 UStAE. 

Nicht ausreichend ist es, wenn die USt-IdNr. im Zeitpunkt des Umsatzes vom Leistungsempfänger lediglich 
beantragt wurde. Die USt-IdNr. muss vielmehr im Zeitpunkt des Umsatzes gültig sein.  
Fn. neu: Abschn. 6a.1 Abs. 12 UStAE. 

Zu Seite 3 nach Hinweis oben rechts Fn. neu: 

Vgl. Abschn. 3a.2 Abs. 11a UStAE. 
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